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Rechtliche Grundlage fUr die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 188/1 "Balver StraBe - nérdlich der
ehemaligen Fa. HDE - Teilbereich SUd" bilden der § 7 der Gemeindeordnung fUr das Land Nordrhein-
Westfalen (GO NRW) vom 14.07.1994 (GV. NRW. S.666), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom
15.11.2016 (GV. NRW. S.966) in der zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses geltenden Fassung sowie der
§§ 2 und 10 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBI. | S.
3634), in der zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses geltenden Fassung i. V. m. der Verordnung Uber die
bauliche Nutzung der Grundsticke (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBI.
| S. 3786), in der zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses geltenden Fassung und § 86 (4) Bauordnung fur
das Land NRW - Landesbauordnung - (BauO NRW) in der Fassung der Bekanntmachung vom 01.03.2000
(GV. NRW. S. 256), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 15.12.2016 (GV. NRW. S.1162) in der zum Zeitpunkt
des Satzungsbeschlusses geltenden Fassung.

Der Rat der Stadt Menden(Sauerland) hat in der Sitzungam __.__.
Festsetzungen dieses Bebauungsplans als Satzung beschlossen.

die planungsrechtlichen

Textliche Festsetzungen:

Art der baulichen Nutzung gemaB § 9 (1) Nr. 1 BauGB

Mischgebiete gemaB § 6 BauNVO i.V.m. §1(5), (6) Nr. 1 und (9) BauNVvVO

Mischgebiete dienen dem Wohnen und der Unterbringung von
Gewerbebetrieben, die das Wohnen nicht wesentlich stéren.

MI

Zulassig sind:

1. Wohngebdude,

2. Geschdafts- und Burogebdude,

4. sonstige Gewerbebeftriebe,

5. Anlagen fUr Verwaltungen sowie fUr kirchliche, kulturelle, soziale,
gesundheitliche und sportliche Zwecke,

Nicht zuldassig sind die nach §6 (2) Nr. 3, 6 bis 8 und (3) BAuNvVO

i.Vv.m. § 1 (5) und (9) BauNVO zuldssige Nutzungen:

3. Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften sowie Betriebe des
Beherbergungsgewerbes,

6. Gartenbaubetriebe,

7. Tankstellen,

8. VergnUgungsstatten

GemdaB § 6 BauNVOi.V.m. § 1 (5) und (9) BauNVO soll gelten, dass
Einzelhandelsbetriebe nicht Bestandteil des Bebauungsplans werden und somit
unzuldssig sind.

Als Ausnahme sind, unabhdéngig vom Sortiment, Verkaufsstellen von im Plangebiet
ansdssigen produzierenden Gewerbe- oder Handwerksbetrieben zuldssig, wenn
diese in unmittelbarem r&Gumlichen und funktionalen Zusammenhang mit dem
Gewerbe- oder Handwerksbeftrieb stehen, und deren Verkaufsfléche der
Betriebsfldche des Gewerbe- oder Handwerksbetriebs untergeordnet ist.

Gewerbegebiete geman § 8 BauNVvVO i.V.m. §1(5), (6) Nr. 1 und (9) BauNVvO

Gewerbegebiete dienen vorwiegend der Unterbringung von nicht erheblich
beldstigenden Gewerbebetrieben.

GE

Zulassig sind:

1. Gewerbebeftriebe aller Art, Lagerhduser, Lagerplatze und offentliche Betriebe,
2. Geschafts-, BUro- und Verwaltungsgebdude,

4. Anlagen fUr sportliche Zwecke.

Ausnahmsweise k&nnen zugelassen werden:

1. Wohnungen fUr Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie fUr Betriebsinhaber
und Befriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegentber in
Grundfl&dche und Baumasse untergeordnet sind,

2. Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke

Nicht zuldssig sind die nach §8 (2) Nr. 3 und (3) Nr. 3 BauNVO
i.Vv.m.§ 1 (5) und (?) BauNVO zuldssige Nutzungen:

(2) Nr. 3: Tankstellen,

(3) Nr. 3: Vergnugungsstatten

GemdaB § 8 BauNVOi. V.m. § 1 (5) und (9) BauNVO soll gelten, dass
Einzelhandelsbetriebe nicht Bestandteil des Bebauungsplans werden und somit
unzuldssig sind.

Ausnahmsweise zuldssig sind atypische Einzelhandelsbetriebe, von denen keine
schadlichen Auswirkungen im Sinne des §11 (3) BauNVO ausgehen d.h., die
aufgrund ihrer Sortimentsstruktur Waren mit groBem Fidchenbedarf und geringer
Zentrenrelevanz (z.B. Kraftfahrzeuge oder Baumaschinen) anbieten, die
beftrieblichen Besonderheiten, wie ein sehr schmales Warensortiment (z.B.
Kutschen, Sportboote) aufweisen, oder die in Beziehung zu gewerblichen
Nutzungen stehen (z.B. Baustoffhandel, BGiromobelhandel).

Des Weiteren wird zur Abgrenzung der Sortimente mit geringer Zentrenrelevanz
auf den Einzelhandelserlass NRW vom 22.09.2008 und die Sortimentsliste des
Einzelhandelskonzeptes der Stadt Menden aus November 2007 verwiesen.

MafB der baulichen Nutzung gemaf § 9 (1) Nr. 1 BauGB

zB. GRZ0,6 Grundfl&dchenzahl (GRZ) als HochstmaB gemdaB §§ 16 (2) Nr. 1, 17 (1) und 19
BauNVvVO

z.B. @ Geschossfldchenzahl (GFZ) als HochstmalB gemdaB §§ 16 (2) Nr. 2, 17 (1) und 20
BauNVvVO

zB. |l Zahl der Vollgeschosse als HochstmaB gemdaB §§ 16 (2) Nr. 3, 20 (1) BauNVO

z.B. H6he max.
158,00 m U. NN

Hohe baulicher Anlagen als Hochstmal gemdaB §§ 16 (2) Nr. 4 und 18 (1) BauNVO

Bauweise sowie die Uberbaubaren und die nicht Uuberbaubaren
Grundstucksflachen gemaB § 9 (1) Nr. 2 BauGB

o offene Bauweise gemanB § 22 (2) BauNVvVO

abweichende Bauweise gemd&B § 22 (4) BauNVO im Sinne der offenen Bauweise
ohne Begrenzung der Baukdrper auf 50 m Lange.

Uberbaubare und nicht Uberbaubare Grundsticksfldiche gemdB § 23 (3) BauNVvVO
mittels Baugrenze

Verkehrsflachen gemaf § 9 (1) Nr. 11 BauGB

Offentliche StraBenverkehrsflichen

StraBenbegrenzungslinie

Hauptversorgungs- und Hauptabwasserleitungen
geman § 9 (1) Nr. 13 und (6) BauGB

unterirdische Hauptabwasserleitung
Die Art und GroBe der Leitung ist im Plan ndher bezeichnet.

—0—0—0—0-

Grunflachen gemaB § 9 (1) Nr. 15 BauGB

private Grunflache

offentliche Grinfladche

Flachen mit Geh-, Fahr- und Leitungsrechten zugunsten eines
beschrankten Personenkreises gemaB § 9 (1) Nr. 21 BauGB

Leitungsrechte zugunsten der zustindigen Ver- und Entsorgungstréger
L gem. §9 (1) Nr. 21 BauGB fUr die Leitungen, die parallel zur Balver StraBe
verlaufen. Der Bereich ist von Bebauung und Bepflanzung freizuhalten.

Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zugunsten der zusténdigen Ver- und
Entsorgungstrédger und der Gewdsserunterhaltungspflichtigen
gem. §9 (1) Nr. 21 BauGB

GFL

Planungen, Nutzungsregelungen, MaBnahmen und Flachen fur
MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und
Landschaft gem. §9 (1) Nr. 20, 25 BauGB

[
w

Umgrenzung von Fldchen fir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Natur und Landschaft

ArtenschutzmaBnahme 1 (M1)
Hecke und Zaun (vorgezogene artenschutzrechtliche AusgleichsmaBnahme)

Zum Schutz des vom Aussterben bedrohten Flussregenpfeifers ist an der Grenze
zwischen B-Plangebiet und Honneauen eine 1,50 m hohe Hecke anzulegen.

FUr die Anlage der Hecke sind heimische schnittvertragliche Arten, aus WeiBdorn
(Bluten fUr Insekten, Frichte und Unterschlupf fir Végel) oder Hainbuche zu
wdhlen und vorzugsweise zweireihig dicht zu pflanzen.

Ein zu PflegemaBnahmen vorgesehenes auf den Stock setzen ist zu unterlassen
um eine lGckenlose Funktionalité&t zu gewdhrleisten. Gleichzeitig ist ein wesentlich
hoéherer Aufwuchs zu vermeiden, da der Flussregenpfeifer Gbersichtliche Habitate,
die nur sparlich bewachsen sind (ohne Ansitziagdmaoglichkeiten fUr Greifvdgel),
bevorzugt.

Um ein Betreten der Fldche zu unterbinden ist parallel zur Hecke zusatzlich ein
2,00 m hoher Zaun zu installieren.

Die festzusetzende Breite der Hecke inkl. Zaunanlage sollte 1,50 betragen.

Die Zaunanlage ist zur Bebauung hin zu errichten, damit die Pflege der Hecke
honneseitig erfolgen kann, bzw. die EigentiUmer der neu geplanten Bebauung die
Hecke nicht nach eigenen MaBstdben schneiden.

Die Baufelder halten somit einen Mindestabstand zur Boschungsoberkante von
4,5m ein.

Um eine Zugdnglichkeit fr Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten zu
gewdhrleisten, wird ein verschlieBbares Tor in den ansonsten durchgehenden
Zaun (bzw. die Hecke) eingebracht.

Der Einbau ist nur nach Zustimmung durch Abteilung Umwelt und Bauverwaltung
der Stadt Menden zuldssig.

Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten, die ein Begehen oder Befahren der
H&nneauen erfordern sind nur auBerhalb der Brut- und Aufzuchtzeiten des
Flussregenpfeifers (April - August) durchzufGhren.

Die MaBnahme ist vorgezogen, das heit vor Beginn der Bauarbeiten,
umzusetzen, da bereits baubedingt erhebliche Stérwirkungen eintreten kénnen.
Aus artenschutzrechtlichen Grinden (Vermeidung von Stérungen) sind zudem die
entlang des Altarms stockenden Gehdlze zu erhalten.

ArtenschutzmaBnahme 2 (M2)
Erhaltung des Geholzes am Altarm (Vermeidung von Stérungen)

Aus artenschutzrechtlichen Grinden (Vermeidung von Stérungen) sind zudem die
entlang des Altarms stockenden Gehdlze zu erhalten.

Erhaltung von Baumen

Flachen nach § 9 (1) Nr. 24 BauGB fur Vorkehrungen zum Schutz vor
schadlichen Umwelteinwirkungen und sonstigen Gefahren im Sinne des
Bundes-Immissionsschutzgesetzes sowie die zum Schutz vor solchen
Einwirkungen oder zur Vermeidung oder Minderung solcher Einwirkungen
zvu treffenden baulichen und sonstigen technischen Vorkehrungen

Planzeichen:
StraBen, Wege (Mittelachsen)
@ Wohnhauser, Baugrenzen

Léarmpegelbereiche und AuBenlarmpegel La

w | o C 1] | - 55 dB(A)
erzos] (2 [ 55 - 60 dB(A)
iohe m N
[ n 60 - 65 dB(A)
v 65 - 70 dB(A)
] v 70 - 75 dB(A)
I: Vi 75 - 80 dB(A)
Die AuBenlarmpegel beinhalten gegentiber
den Beurteilungspegeln der RLS-90 einen
Zuschlag von 3 dB(A).
Unter Beriicksichtigung der AuBenlarmpegel
durch Gewerbelarm, die den Immissionsrichtwerten
fur den Tageszeitraum entsprechen, ergeben
sich folgende Mindestanforderungen:
Mischgebiete (MI): Larmpegelbereich I1I
Gewerbegebiete (GE): Larmpegelbereich IV
Planbereich

-Immissionsschu

o enig urlpOro/ for

O s

—
N
(52

1. Festsetzung
Zum Schutz von AufenthaltsrGumen in Wohnungen und von BUros sind die im Bebauungsplan

dargestellten Larmpegelbereiche nach DIN 4109 "Schallschutz im Hochbau", Ausgabe 1989, zu
berUcksichtigen, einschlieBlich der sich daraus ergebenden Anforderung an die resultierende
Schalld@mmung (erf.R'yes) der gesamten AuBenhulle der Aufenthaltsrdume und BUror&ume bestehend
aus Wanden, Dachern, Fenstern, Rolladenkésten und LUffungseinrichtungen usw.

erforderliches resultierendes

mafgeblicher
Schalldamm-Map der AuBenhille

AuBenlarmpegel L,

Wohn- und
Schlafraume und Blrordume
Unterrichtsraume
Larmpegelbereich | - 55 dB(A) erf.R' s = 30 dB
Larmpegelbereich Il 56 - 60 dB(A) erf.R', s 2 30 dB erf.R'y res = 30 dB
Larmpegelbereich Il 61-65dB(A) erf.R'y s 235dB | erf.R'y s> 30 dB
Larmpegelbereich IV 66 - 70 dB(A) erf.R'y s =40 dB | erf.R'y s 235 dB
Larmpegelbereich V 71 -75 dB(A) erf.R'yres 245dB | erf.R'y s> 40 dB
Larmpegelbereich VI 76 - 80 dB(A) erf.R'y s = 50 dB erf.R'y s > 45 dB
Die Anforderungen | erf.R'y s = 50 dB
Larmpegelbereich VII > 80 dB(A) St.)'r”tﬁcilgne'sfﬁﬂgt%‘f
festzulegen

Tabelle 1: Anforderungen an die Luftschallddmmung von AuBenbauteilen (nach DIN 4109)

2. Festsetzung
In RGumen, die auch zum Schlafen dienen (Schlaf-, Kinderzimmer usw.), sind Schallschutzfenster mit

integrierten schallgeddmpften LUftungseinrichtungen oder fensterunabhdngige schallgedé@mpfte
LUftungselemente vorzusehen. Hierbei ist darauf zu achten, dass das erforderliche resultierende
SchallddmmmaRB unter BerUcksichtigung der LUffungseinrichtungen nicht unterschritten wird.

3. Festsetzung
Von den festgesetzten resultierenden Schalldédmm-MaBen kann abgewichen werden, wenn auf Grund

der Gebdudeausrichtung und Abschirmwirkung nachgewiesen werden kann, dass sich geringere
Anforderungen ergeben.

Planzeichen:

: :l Plangebiet (Geltungsbereich)
l:l Mischgebiete (Planung)
l:l Gewerbegebiet (Planung)
l:l Griinflache (Planung)
[[l]]] ErschlieBung (Privatweg)

E Baugrenzen

Emittenten
- Gewerbe-/Industrieflache (Bestand)
\:‘ Gewerbegebiet Teilflachen TF (Planung)

I( Sektoren furr Zusatzkontingente (Tag/Nacht)

StraBen, Wege (Mittelachsen)

Immissionsorte

Wohn- und Burohauser, Baugrenzen
Immissionsorte Gewerbelarm

Immissionsorte ErschlieBung

CIIOR"

Immissionsorte Verkehrslarm

Planbereich
Nr. 188/I

Sektor Il
LEKzus 3/3 dB(A)

und L&g/m-ImmissioNsschutz

&

urpirg/fu

en
06720

9
RS

a. MPG Préazisionsrohr

A S

Ein Vorhaben, dem Teilfldchen zuzuordnen sind, ist schallfechnisch zuldssig, wenn der nach der
Technischen Anleitung zum Schutz gegen Larm (TA Larm) unter BerUcksichtigung der
Schallausbreitungsverhdltnisse zum Zeitpunkt der Genehmigung berechnete Beurteilungspegel L, der von
dem Vorhaben ausgehenden Gerdusche an allen Immissionsorten auBerhalb des Plangebiets gleich
oder kleiner ist als das sich aus den festgesetzten Emissionskontigenten (Lg) je Quadratmeter Grundflache
der zugeordneten Teilfldchen bei ungerichteter Abstrahlung und ungehinderter und verlustfreier
Schallausbreitung in den Vollraum ergebende Immissionskonfigent (Li).

1: 2.566

Teilflache Emissionskontingente Lex
Tag Nacht
Lex [dB(A)] ¢ Lex [dB(A)]
TF 1 GE (Nordwest, N\W) | 60 | 42
TF 2 GE (Mitte, M) 59 45
TF 3 GE (Sudost, SO) 57 41

Tabelle 2: Auflistung der zuldssigen Emissionskontigente

FUr die im Bereich der Richtungssektoren | - VIl befindlichen Immissionsorte ist eine Erhéhung der
Emissionskontigente gemdaB Tabelle 3 zuldssig.

Sektor Startwert x ; Startwert y Winkel . l..Z‘Ll‘s.elatlzlkqntlingenltlLEKZlusl B
UTM[m] | UTM [m] 0°=Nord 90° = Ost Tag und Nacht [dB(A)]

Sektor | | 417.160 | 5.698.375,  0° | 80° | 4

Sektor II | ? s 30° 90° 3

Tabelle 3: Auflistung der Zusatzkontigente
Die Berechnung der zuldssigen Immissionskontigente erfolgt nach DIN 45 691 "Gerduschkontigentierung”,
vom Dez. 2006.

Ein Vorhaben ist auch schalltechnisch zuldssig, wenn dessen Beurteilungspegel L, nach TA Ladrm den
Immissionsrichtwert an den maBgeblichen Immissionsorten auBerhallb des Plangebiets um mindestens 15
dB(A) unterschreitet.

Kennzeichnungen:
Altlasten

Der Standort der ehem. Tankstelle Balver StraBe in Menden wurde im Jahr 2016 ordnungsgemdan saniert.
Aus Grunden der VerhdltnismdaBigkeit (Abbruch der HauptstraBe nicht verhdltnismdaBig) wurde in
Abstimmung mit der Unteren Bodenschutzbehdrde des Markischen Kreises ein 3 m breiter Streifen in
Richtung Gehweg Balver StraBe abgebdscht. Dieser Bereich ist nicht ausgekoffert worden. Daher wurde
der Fldchenstatus fUr den sanierten Bereich von Altlast in nachrichtlich geéndert, d.h. dieser Bereich ist
frei von Altlasten. Der belassene Streifen zur StraBe hin bleibt weiterhin als Altlastfidche im
Altlastenkataster erfasst.

X

Altlast-/ Altlastverdachtsfléche

Nachrichtliche Ubernahmen und Hinweise:

Artenschutz

U.a. wurde der planungsrelevante FluBregenpfeifer als Brutvogel im Bereich der Honneauen unmittelbar
angrenzend an die Planfldche festgestellt.

Zur Vermeidung baubedingter Tétungen bzw. erheblicher Stérungen wird als vorgezogene
AusgleichsmaBnahme die Installation eines Zaunes und die Pflanzung einer parallel verlaufenden Hecke
an der Grenze zwischen Honneauen und B-Plangebiet vorgesehen (M1).

Planungsrelevante Amphibienarten wurden nicht nachgewiesen.

Bei der Erfassung von Fledermdausen wurden jagende Zwerg-Rauhaut- und Wasserfledermduse
vorwiegend im Bereich der Geholze angrenzend an den wasserfUhrenden Graben bzw. die Hénne
festgestellt.

Die Gehdlze entlang des wasserfGhrenden Grabens bieten eine abschirmende Wirkung und sollen daher
erhalten bleiben (M2).

Sollten vor oder wé&hrend BaumaBnahmen weitere planungsrelevante Arten im ndheren Umfeld
festgestellt werden, so ist unverziglich die Untere Landschaftsbehdrde zu informieren.

Durch die Bericksichtigung der nachfolgend formulierten, allgemeinen Schutz- und
VermeidungsmaBnahmen werden Beeintrdchtigungen des Naturhaushaltes vermieden:

m Verwendung schadstoffarmer Baumaschinen und -fahrzeuge,

m fachgerechte und regelmdaBige Wartung der Baumaschinen zur Vermeidung von Schadstoffeintrag in
Boden, Grundwasser und Oberfldchengewdsser,

m Einhaltung einer méglichst kurzen Bauphase,

m Beschrdnkung der Rodungsarbeiten sowie Begrenzung von Erdmassenbewegungen auf das unbedingt
notwendige MaB,

m getrennte, sachgemdaBe Lagerung des Oberbodens zur weiteren Verwendung; Beachtung der
Bearbeitungsgrenzen nach DIN18%915 beim Bodenabtrag,

m unverzugliche Wiederherstellung tempordr in Anspruch genommener Arbeits- und Lagerfl&chen,

m Schutz und Sicherung von Vegetationselementen im Umfeld bzw. von zu erhaltenden Gehdlzen
(BGume entlang Balver StraBe) bei DurchfGhrung der BaumaBnahmen gemaB DIN 18920 "Schutz von
Baumen, Pflanzbest@nden und Vegetationsbestdnden" und RAS-LP 4 "Schutz von B&dumen,
Vegetationsbestdnden und Tieren vor Beeintrchtigungen wdhrend der BaumaBnahmen”,

m zur Entsprechung der Vorschriften des § 44 Abs. 1 BNatSchG ('Tétungsverbot”): Baufeldrdumung nur
auBerhalb der Brutzeit der Végel vor dem 01. M&rz oder nach dem 30. September; sollte dies nicht
maéglich sein, Uberprifung der Fi&chen und Randbereiche - auch Rohbodenfldchen und
vegetationsarme Bereiche - auf (Brut-)Vorkommen direkt vor Beginn der Bauarbeiten. Liegen im Zuge der
Uberprifung Hinweise auf ein Brutvorkommen des Flussregenpfeifers im Baufeld vor, so ist die Untere
Naturschutzbehdrde unverziglich zu informieren und das weitere Vorgehen gemeinsam abzustimmen.

m BGume, deren Fallung vorgesehen ist, sind kurz vor der Féllung von einem Fachbiologen eingehend auf
das Vorhandensein potenziell geeigneter Quartierstrukturen fir Fledermduse (Baumhodhlen, abgeplatzte
Rinde, Stammanrisse etc.) zu untersuchen. Werden entsprechende Strukturen festgestellt, so sind sie auf
einen Besatz durch Fledermduse zu Uberprifen. Werden Fledermduse entdeckt, ist das weitere Vorgehen
mit der Abteilung fir Umwelt und Bauverwaltung der Stadt Menden abzustimmen. Ist eine Baumhohle im
Rahmen der Konftrolle nicht vollstdndig einsehbar, so ist eine schrittweise Abtragung in Anwesenheit einer
okologischen Baubegleitung erforderlich, um baubedingte Tétungen zu vermeiden und ggf.
aufgefundene Tiere entsprechend versorgen zu k&nnen. Sollte sich herausstellen, dass projektbedingt fur
Fledermduse geeignete Quartierstrukturen verloren gehen, werden AusgleichsmaBnahmen erforderlich
(siehe ASP, OKOPLAN 20146).

m die Beleuchtung von Gebduden und StraBen ist fledermaus- und insektenfreundlich zu gestalten
(Details siehe ASP, OKOPLAN 2014).

m an Gebdudeglasfronten sind entsprechende MaBnahmen in Anlehnung an die Empfehlungen der
Schweizerischen Vogelwarte Sempach (SCHMID ET AL. 2008) zum Schutz vor Vogelkollisionen zu ergreifen
(sieche ASP, OKOPLAN 20146).

m Um den Anforderungen der Seveso-lll-Richtlinie zu entsprechen, ist mit der konkreten
Bauantragsstellung im Einzelfall zu prifen, ob eine schitzende Nutzung beantragt wird und ggf. ist die
Unbedenklichkeit und Wahrung der angemessenen Achtungsabstdnde gutachterlich nachzuweisen

Kampfmittel

Mit Schreiben vom 13.04.2017 bestatigt die Bezirksregierung Arnsberg, Kaompfmittelbeseitigungsdienst
Westfalen Lippe, dass fur den festgesetzten Geltungsbereich des Bebauungsplans keine erkennbaren
Belastungen mit Kampfmitteln bekannt sind.

Selbst fUr den Fall, dass keine erkennbaren Belastungen vorliegen, ist bei Erdarbeiten grundsatzlich eine
erhohte Aufmerksamkeit geboten. Falls hierbei verddachtige Gegenstdnde gefunden werden oder aber
eine auBergewdhnliche Verféarbung des Erdreichs zu bemerken ist, sind die Arbeiten sofort einzustellen.
In einem solchen Fall ist die Stadt Menden als Ordnungsbehoérde (Tel.: 02373/903-0), die Polizei (Tel.: 110)
oder die Feuerwehr (Tel.: 112) zu informieren, die dann den Kampfmittelbeseitigungsdienst anfordern
kann.

Bodenschuiz
Mutterboden ist entsprechend §202 BauGB bei BaumaBnahmen zu schitzen und muss folglich getrennt
ausgehoben, zwischengelagert und wieder verwendet werden.

Baugrunduntersuchung
Im Bereich der vorhandenen Auffillungen wird eine Baugrunduntersuchung zur Bestimmung der
Standsicherheit des Untergrundes empfohlen.

Denkmalschutz / Bodenkulturgiter

Bei Bodeneingriffen kbnnen Bodendenkmale (kultur- und/oder naturgeschichtliche Bodenfunde d.h.
Mauern, alte Graben, Einzelfunde aber auch Ver&dnderungen und Verférbungen in der naturlichen
Bodenbeschaffenheit, Hohlen und Spalten, aber auch Zeugnisse tierischen und/oder pflanzlichen Lebens
aus Erdgeschichtlicher Zeit entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmdlern ist der
Stadt/Gemeinde als Untere Denkmalbehdrde (Tel. 02373/903-0) und/oder der LWL-Archdologie fir
Westfalen, AuBenstelle Olpe (Tel. 02761/9375-0; Fax 02761/9375-20) unverziglich anzuzeigen und die
Entdeckungsstatte ist mindestens drei Werktage in unver@ndertem Zustand zu erhalten (§15u. 16
Denkmalschutzgesetz NRW), falls diese nicht vorher von den Denkmalbehdrden freigegeben wird. Der
Landschaftsverband Westfalen-Lippe ist berechtigt, das Bodendenkmal zu bergen, auszuwerten und for
wissenschaftliche Erforschung bis zu sechs Monate in Besitz zu nehmen (§16 Abs. 4 DSchG NRW).

Beseitigung von Niederschlagwasser
FUr Neubauvorhaben wird empfohlen, das Niederschlagwasser der BaugrundstUcke durch ortsnahe
Einleitung in oberirdische Gewdsser zu beseitigen, um dem §51a LWG Rechnung zu fragen.

Uberschwemmungsgebiete

Die Bezirksregierung Arnsberg wird in den n&chsten Jahren aktuelle Uberschwemmungsgebiete entlang
der Risikogewdsser, zu denen auch die an das Plangebiet grenzende Honne zahlt, festsetzen. In einem
ersten Schritt hat sie bereits Ende Februar 2015 die Uberschwemmungsgebiete durch Verdffentlichung
vorlaufig gesichert (Vorléufig gesicherte Uberschwemmungsgebiete).

Auf der Grundlage des Planfeststellungsbeschlusses vom 06.09.2013 wurde im Jahr 2016 der an das
Plangebiet angrenzende Retentionsraum der Honne erweitert und eine neue Béschung gestaltet.

Die Grenze des hundertjéhrigen Hochwassers (HQ 100 Linie), die im Bebauungsplan als blaue Linie
gekennzeichnet ist, verlduft nunmehr entlang der neu geschaffenen Béschung.

Die im Bebauungsplan festgesetzten Baufelder im Misch- und Gewerbegebiet sind somit faktisch
hochwasserfrei und liegen auBerhalb des hundertjahrigen Hochwassers (HQ 100).

Diese Entwicklung ist in der Darstellung der vorldufig gesicherten Uberschwemmungsgebiete noch nicht
berUcksichtigt. Eine formale Anpassung der durch die Bezirksregierung Arnsberg vorlaufig gesicherten
Uberschwemmungsgebiete steht noch aus.

Die faktische neue Grenze des hundertjdhrigen Hochwassers (HQ 100 Linie) sowie das formal noch nicht
aktualisierte ,,Vorl&ufig gesicherte Uberschwemmungsgebiet* gem. Bekanntmachung der
Bezirksregierung Arnsberg werden nachrichtlich in den Bebauungsplan aufgenommen.

Teile der nicht Uberbaubaren Grundsticksfldchen im rGckwartigen Bereich des Gewerbegebietes liegen
trotz der neuen Entwicklung weiterhin innerhalb des Uberschwemmungsgebietes. Den Bauherren obliegt
gem. § 5 (2) Wasserhaushaltsgesetz eine Vorsorgeverpflichtung. Demnach ist jede Person, die durch
Hochwasser betroffen sein kann, im Rahmen des inr Moglichen und Zumutbaren verpflichtet, geeignete
VorsorgemaBnahmen zum Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur Schadensminderung zu
freffen, insbesondere die Nutzung von Grundsticken den moglichen nachteiligen Folgen fir Mensch,
Umwelt oder Sachwerten durch Hochwasser anzupassen.

Seveso llI-Richtlinie

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt in Teilbereichen innerhalb der von der Bezirksregierung
Arnsberg angenommenen 500 m Achtungsabstdnde zu den Stérfallbetrieben Schiffer Oberfldchen-
veredelung und SAM Badausstattung. Das festgesetzte Mischgebiet, welches aufgrund der dort
zuldssigen Wohnnutzung geschuitzt werden muUsste, liegt auBerhalb des 500 m Achtungsabstandes der
Betriebe. Hiernach kann davon ausgegangen werden, dass fir das Mischgebiet dem Abstandsgebot
des Art. 12 der Seveso-lll-Richtlinie und § 50 Satz 1 BImSchG entsprochen wird.

Das im Bebauungsplan festgesetzte Gewerbegebiet liegt innerhalb des Achtungsabstandes der
Storfallbetriebe. Gewerbegebiete zahlen nicht generell zu den besonders empfindlichen Gebieten, bei
denen ein Achtungsabstand zu den Storfalloetrieben eingehalten werden muss. Gleichwohl sind dort z.B.
auch Geschdafts-, Verwaltungs- und Burogebdude, die nicht nur gelegentlich Besucher (z.B.
Geschdftspartner) erhalten, zuldssig. Um den Vorgaben der Seveso I - Richtlinie zu entsprechen, ist mit
der konkreten Bauantragstellung im Einzelfall zu prifen, ob eine zu schitzende Nutzung beantragt wird.
Falls dies zu bejahen ist, muss von Antragsteller gutachterlich nachgewiesen werden, dass unter
Beachtung der storfallspezifischen Faktoren der Storfallbetriebe und der neu beantragten Nutzung, die
erforderlichen angemessenen Abstinde gewahrt bleiben.
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Nachrichtliche Ubernahme: Vorlaufig gesichertes Uberschwemmungsgebiet
(Bekanntmachung BZR Arnsberg, 22.02.2015)
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Dipl.-Ing. Architekt Michael Deterding
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Planunterlage den Anforderungen
des § 1 der
Planzeichenverordnung 1990 vom
18.12.1990 (BGBI 1991 1. S. 58)
gedndert durch Artfikel 3 des
Gesetzes vom 04.05.2017 (BGBI. I S.
1057) entspricht und die
Festlegung der stddtebaulichen
Planung geometrisch eindeutig ist.

Westring 10 59423 Unna Tel. 02303 / 96868-0

Menden, 17.07.2018 Unna, 17.07.2018

L.S.

gez. Deterding
(Dipl.-Ing. Architekt M. Deterding)

gez. Béhmer

(Offentlich bestellter
Vermessungsingenieur)

Der Entwurf dieses
Bebauungsplanes nach § 13a (1)
BauGB und die Begrindung
haben aufgrund der
Bekanntmachung vom 28.02.2018
gemdan § 3 (2) BauGB

in der Zeit vom 08.03.2018

bis einschlieBlich13.04.2018
offentlich ausgelegen.

Der Ausschuss fir Umwelt, Planen
und Bauen der Stadt Menden hat
gemdaB § 2 (1) BauGB in der Sitzung
am 19.10.2017

die Aufstellung des
Bebauungsplans Nr. 188/I

im Sinne des § 30 (1) BauGB
beschlossen.

Menden, 26.09.2018
Der BUrgermeister

Menden, 26.09.2018
Der Burgermeister

L.S. L.S.

gez. Wachter
(Wachter)

gez. Wachter
(Wachter)

Dieser Bebauungsplan Nr. 188/ ist
vom Rat der Stadt Menden gemdaB
§ 10 BauGB am 25.09.2018

als Satzung beschlossen worden.

Die Bekanntmachung gemdaB § 10
BauGB ist am 02.10.2018

ortsublich veroffentlicht worden.
Dieser Bebauungsplan Nr. 188/ ist
somit am 02.10.2018
rechtsverbindlich geworden und
liegt mit Begrundung ab 02.10.2018
zu jedermanns Einsicht bereit.

Menden, 08.10.2018
Der Burgermeister

Menden, 26.09.2018
Der Burgermeister

L.S. L.S.

gez. Wachter
(Wachter)

gez. Wéchter
(Wdchter)

DETERDING ARCHITEKTUR

Dipl.-Ing. Architekt Michael Deterding
Westring 10 59423 Unna Tel. 02303 / 96868-0
Gosestr.1 44143 Dortmund  Tel. 0231 / 595075

www.deterding-architektur.de kontakt@deterding-architektur.de
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Artenschutzprüfung


Bodenanalyse


Sanierungsgutachten


Geräusch Immisionsschutz Gutachten


Infos zum B-Plan 188-II Nord


https://www.menden.de/fileadmin/user_upload/Leben_in_Menden/Stadtplanung/Anhaenge_zum_BPlan/BPlan_Nr._188-I_Begruendung_B-Plan_Nr._188-I.pdf
https://www.menden.de/fileadmin/user_upload/Leben_in_Menden/Stadtplanung/Anhaenge_zum_BPlan/BPlan_Nr._188-I_Umweltbelange_Balverstr._Menden_23.01.2018.pdf
https://www.menden.de/fileadmin/user_upload/Leben_in_Menden/Stadtplanung/Anhaenge_zum_BPlan/BPlan_Nr._188-I_Artenschutzpruefung.pdf
https://www.menden.de/fileadmin/user_upload/Leben_in_Menden/Stadtplanung/Anhaenge_zum_BPlan/BPlan_Nr._188-I_Bodenanalyse.pdf
https://www.menden.de/fileadmin/user_upload/Leben_in_Menden/Stadtplanung/Anhaenge_zum_BPlan/BPlan_Nr._188-I_Sanierungsgutachten.pdf
https://www.menden.de/fileadmin/user_upload/Leben_in_Menden/Stadtplanung/Anhaenge_zum_BPlan/BPlan_Nr._188-I_Geraeusch_Immisionsschutz_Gutachten.pdf
https://www.menden.de/fileadmin/user_upload/Leben_in_Menden/Stadtplanung/Anhaenge_zum_BPlan/BPlan_Nr._188-I_Infos_zum_B-Plan_188-II_Nord.pdf



